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Die Bedeutung der Waldameisen für die Verbreitung von
Samen und Früchten im Wald

Von Dag/nar Mer/tans-WtrnrfenvaM

Keywords: ant-plant interaction, deciduous forest herbs, fruit/seed dispersal.
FDK 145.7:181.523:231

In zahlreichen, sehr unterschiedlichen Lebensräumen haben Ameisen eine

wichtige Funktion bei der Verbreitung von Samen oder Früchten, was als

Myrme/coc/tor/e bezeichnet wird. In Wäldern der gemässigten Breiten z.B.
übernehmen verschiedenste Arten der bei uns vorkommenden Ameisen-Gat-
tungen Formica, Lös/ms und Myrmzca diese Aufgabe. Bisher sind im Wald
mehr als 150 heimische ameisenverbreitete Pflanzenarten bekannt (77.-/. Oüo,
1994). Sie bilden an ihren Samen und Früchten charakteristische, hellgefärb-
te, weiche Gewebeanhängsel. Diese Ölkörper oder Elaiosomen sind reich an
Zucker (Glucose, Fructose, Saccharose), Fetten, Eiweissen und Vitaminen
(B1 und C) und enthalten spezifische Lockstoffe (Duftstoffe) (L. van der 77/7,

1982). Ameisen suchen solche Samen und Früchte mit fleischigem Futterge-
webe und verschleppen sie oft über weite Distanzen (AbMdwng 7). Dabei ver-
zehren sie die Ölkörper entweder schon auf dem Weg zum Nest oder erst im
Bau. Die Keimfähigkeit der Samen und Früchte bleibt erhalten. Nach dem
«Abernten» werden Samen und Früchte entweder als Baumaterial für das

Nest verwendet oder ausserhalb des Nestes auf den nährstoffreichen Abfall-
plätzen (besonders reich an Stickstoff-, Phosphor- und Kaliumverbindungen)
des Ameisenvolkes deponiert. Beim Transport und beim Entfernen des Elaio-
sorns wird die Samenschale häufig angeritzt, wodurch Wasseraufnahme und
Keimung erleichtert sind.

Aöbt'Mimg /.
Ameisen beim Verzehr und Transport
nährstoffreicher Samenanhängsel
(Elaiosomen).
Zeichnung: Aus Zi'z/cn et n/. (1990).
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Im Gegensatz zur Baumschicht, von der vielfach die Samen durch den
Wind verbreitet werden (z.B. Gemeine Föhre, Tanne, Fichte, Europäische
Lärche, Erle, Birke, Hagebuche, Ulme, Ahorn, Weide, Pappel, Linde, Esche),
ist die Windbewegung in Bodennähe nur schwach. Daher erstaunt es nicht,
dass in der heimischen Pflanzenwelt die meisten ameisenverbreiteten Arten
(7hbe//e 7) der Krautschicht angehören. In der Schicht mit höheren Stauden
findet man häufig Pflanzen, deren Samen durch äusserliches Anheften an
höhere Tiere verbreitet werden (z. B. Klebriger Salbei, Sa/v/a g/ufmosu; Gros-
ses Hexenkraut, C/rcaea /uteh'arca; Gemeine Nelkenwurz, Gewra urbanum;
Hain-Klette, Arcr/wm ««morosum); in der Strauchschicht überwiegt teilweise
eine Ausbreitung durch frucht- und samenfressende Tiere (z.B. Wacholder,
Schlehe, Holunder). Besonders reich an «Ameisenpflanzen» sind Eichen-
mischwälder mit 80 und Buchenwälder mit 45 Pflanzenarten. In Birkenwäl-
dem sind sie mit 16, in Fichten- mit 9 und in Föhrenwäldern mit 4 Arten ver-
treten (//.-/. Oüo, 1994). Zu den Familien mit einer besonders grossen Anzahl
ameisenverbreiteter Arten zählen Hahnenfuss-, Wolfsmilch- und Boretsch-
gewächse sowie Lippenblütler, Korbblütler und Liliengewächse (A 7. Beatt/e,
1983).

7aZ>e/Ze 7. Meist krautige, im Wald und an Waldrändern lebende Pflanzen, deren Samen und
Früchte von Ameisen verbreitet werden (Auswahl) (ZV. Baztsc/z, 1987; A./. Seattle, 1983; W FZo/-

mann, 1969).

Hahnenfussgewächse (RaHuncu/aceae)

- Stinkende Nieswurz (//eZZeZzoztzs/oettrfws L.)
- Christrose (T/e//ebonw zzz'gez- L.)
- Leberblümchen (Z/eparzca «oZzzZz.v Schreber)
- Gelbes Windröschen (Anemone ranuncu-

/ozz/es L.)
- Buschwindröschen (Anemone nemorosa L.)
- Scharbockskraut (KantzncM/tts //caria L.)
- Gold-Hahnenfuss (ZZamzzzazZzzs auncomiw L.)

Erdrauchgewächse Z/'zz/zzo/zVzceaej

- Hohlknolliger Lerchensporn (Corydufe
cövö (Miller) Schweigger; Aöö/Wnng 2)

- Festknolliger Lerchensporn (CoryzZaZzs
soZzVZa (L.) Sw.)

Osterluzeigewächse (An'sfo/oc/zz'aceae)

- Haselwurz (Asaz-zzm ezzz-opaezzm L.)

Rosengewächse (Roszzceae)

- Felsen-Fingerkraut (Pore/zZzZZa rzzpesttis L.)

Schmetterlingsblütler f/'Vz/zzzceaeJ

- Stechginster (t/Zex eurapaez« L.)
- Besenginster (Cyzùzcs scopa/ms Link;

AZzfzz'ZzZzzzzg i)
- Zaun-Wicke (Vz'cz'a scpz'zzm L.)

Kreuzblumengewächse Z/'o/yga/zzcezze)

- Buchsblättrige Kreuzblume (PoZygrzZa
c/zaznaebzz.vzzi L.)

- Voralpen-Kreuzblume (PoZygaZa a/pesZrz's

Rchb.)
- Südalpen-Kreuzblume (PoZygaZa pezZemorz-

tana (Perr. u. Song.) Sch. u. K.)

Buchsbaumgewächse (Buxaceae)
- Buchs (Bzzxzzs -sempe/we/zs' L.)

Wolfsmilchgewächse (£üp/zoz"Z>z7zceae)

- Steife Wolfsmilch (Eup/zorZzz'a stz-zcta L.)
- Mandelblättrige Wolfsmilch (EzzpZzorZna

amygrfaZozdes L.)
- Ausdauerndes Bingelkraut (Merazrz'aZz's'

perennz's L.)

Veilchengewächse (VzoZzzceae)

- Wohlriechendes Veilchen (Vz'oZa ozr/ora/a L.;
AZz/zz'ZzZzzzzg 7)

- Weisses Veilchen (Vz'o/a aZfta Besser)
- Fiederblättriges Veilchen (Vz'o/a pzmizzttz L.)
- Wald-Veilchen (Vz'oZa rac/zenZzac/zzana

Jord.)

450



Primelgewächse (Pn'mu/accne)
- Schaftlose Primel (Pr/mu/a vw/gam Huds.)
- Gewöhnliches Alpenveilchen (Cyc/ame«

purpurascc/« Miller)

Nelkengewächse (Ca/-y«p/iy//acc«c)
- Dreinervige Nabelmiere (Moc7t/7«g/a

«7nerv/a (L.) Clairv.)

Boretschgewächse (ßorug/nacene)
- Hain-Vergissmeinnicht (Myoso/« nemorosa

Besser)
- Wald-Vergissmeinnicht (Myasof« i_y/va(('ca

Ehrh.)
- Dunkelgrünes Lungenkraut (Pu/mo«ar/a

oöscura Durnort.)
- Weiches Lungenkraut (Pu/monar/a tnoSis

Wulf. ssp. a/p/gena Sauer)

- Knotige Wallwurz (Symphytum /ufterosum L.)

Brannwurzgewächse (.S'crop/fu/a/7«cc«ct

- Gamanderartiger Ehrenpreis (Veronica
teuer/am L.)

- Gebräuchlicher Ehrenpreis (Pero«/ca o/f/-
etna/is L.)

- Berg-Ehrenpreis (Véromca mo«ra«a L.)
- Efeublättriger Ehrenpreis (Vcron/ca /tede/7-

/o//a L.)
- Gamander-Ehrenpreis (Pcraa/ca c/ta-

maed/yy L.)
- Wald-Wachtelweizen (iWe/ampyrum sy/va//-

cum L.)
- Schuppenwurz (Lat/traea s^iramar/a L.)

Lippenblütler (/.am/accac)
- Kriechender Günsel (A/uga rep/ans L.)
- Berg-Günsel (A/'uga pyram/da/« L.)
- Gefleckte Taubnessel (Lam/am maca/atam L.

- Weisse Taubnessel (Lam/um a/èum L.)
- Goldnessel (Lamtas/ram mon/anum (Pers.)

Ehrend.)
- Gundelrebe (G/ec/awta /tcr/eraceam L.)

Glockenblumengcwächse ("Campaaa/accae)

- Schwarzwurzelblättrige Rapunzel (P/tyteu-
ma scorzoaen/o/mm Vill.)

- Schwarze Rapunzel (P/iyteuma «/gram
F.W.Schmid)

- Ährige Rapunzel (Phytcama sp/ca/um L.)

Korbblütler (Asrmjceae)
- Berg-Distel (Carduus dc//ora«« L.s.str.)
- Lanzetlblättrige Kratzdistel (C/rs/um vu/-

gare (Savi) Ten.)
- Ungarische Kratzdistel (C/rs/um pannon/-

cum (L.f.) Link)
- Berg-Flockenblume (Cen/aarea montana

L.)

Liliengewächse (X/7/aceae)

- Gewöhnlicher Gelbstern (Gagea /urea (L.)
Ker-Gawl.)

- Schlangen-Lauch (/t///amse«ror/oprasum L.)
- Zweiblättriger Blaustern (5c///a /«/o/uz L.,

/tfeö/Waag 5)

Narzissengewächse (Amarv///</aceae)
- Schneeglöckchen (Ga/aar/îus «/va/« L.)
- Märzenglöckchen (Leacoyam veruum L.)

Binsengewächse (./«»caccay)
Die Samen aller Laza/a-Arten werden durch
Ameisen verbreitet.
- Schneeweisse Hainsimse (Luza/a n/vea (L.)

DC.)
- Behaarte Hainsimse (Luzu/ap//c«a (L.)

Willd.)
- Wald-Hainsimse (Lazu/a sy/vaUca (Huds.)

Gaud.)

Ried- oder Sauergräser (Cvperaceae)
- Gefingerte Segge (Carcx d/g/rara L.)
- Erd-Segge (Carcx /tum//« Leyser)
- Berg-Segge (Carex mo«/a«a L.)
- Pillentragende Segge (Carexp/Yu/t/cra L.)

Echte Gräser oder Siissgräser (Poaceac)
- Nickendes Perlgras (Me//cn «u/a«s L.)
- Einblutiges Perlgras (A7e//ca un//7ora Retz)
- Dreizahn (Da«r/to«/a decum/xmy (L.) DC.)

Die Verbreitung von Samen und Früchten durch Ameisen ist in mehr-
facher Hinsicht von Bedeutung. So können krautige Pflanzen vielfach mehr als
100 m von der Mutterpflanze entfernt keimen. Das kann vor allem für Pflan-
zen, die dichte Bestände bilden, von Vorteil sein, da die Keimlinge auf diese
Weise nicht der Konkurrenz mit den Elternpflanzen um die Standortsfaktoren
Licht, Nährstoffe und Wasser unterworfen sind. Zum anderen sind Samen und
Früchte, wenn sie in die nähere Umgebung der Ameisennester verschleppt
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Aböl/du«# 2. Corydalis cava.

werden, vor Fressfeinden weitgehend geschützt, da diese von den Ameisen
nicht in der Nähe des Nestes geduldet werden. Ein gewisser Samen- und
Fruchtanteil kann hier überleben und keimen.

Viele ameisenverbreitete, krautige Pflanzen bieten einer Reihe von Tier-
arten, besonders Insekten, Vermehrungs- und Überwinterungsmöglichkeiten.
Darunter sind neben Forst-Schädlingen (z. B. Bockkäfer) auch parasitisch und
räuberisch lebende Forst-Nützlinge. So ernähren sich viele Hautflügler
(Brack-, Erz- und Schlupfwespen), die verschiedene Borkenkäferstadien para-
sitieren (£>. Mer/mws-VFundenvaM, 1994), als Erwachsene von nährstoffrei-
chen Pollen und Nektar. Pflanzenarten mit reichlich Nektar finden sich beson-
ders unter den Erdrauchgewächsen und Lippenblütlern (siehe 7hbe//e 1). Für
Schwebfliegen, als wichtige Blattlausvertilger, sind pollenreiche Arten aus den
Familien der Hahnenfussgewächse, Korbblütler und manche Sauergräser
(siehe 7h£>e//e i) beliebte Nahrungspflanzen. Pollen ist für die Eireifung der
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/IfcMrftmgen 2 Ws5. Pflanzen, deren Samen durch Ameisen verbreitet werden. Samen mit Elaio-
somen (siehe Pfeil; Samen etwa fünfmal vergrössert). Zeichnungen: Aus //cm et n/. (1976/1977)
und aus Mo/oc/i/Dofiat (1979).

453



erwachsenen Insekten von grosser
Bedeutung. Ein reiches Angebot
an Pollennahrung wirkt lebensver-
längernd und ermöglicht die Aus-
bildung grösserer Eimengen. Auch
Raupenfliegen als Parasitoide bei-
spielsweise von Gespinstmotten
und anderen Schmetterlingsraupen
(z. B. Kiefernknospentriebwickler,
77/zyaczoma 7>zzo/zö«a/ Grauer Lär-
chenwickler, Ze/ra/z/zera dmtana;
Gemeiner Frostspanner, O/zerop/z-
f/zera Tznzzzzata; Forleule, Parzofo
//flzzzwzea; Schwammspinner, Ly-
maz-ztna riz.v/zözy Nonne, Lymantrza
monac/zzz; Eichengoldafterspinner,
Zfiz/zrocto c/zrysozr/ioe«) sind auf
verschiedene Pflanzenarten (siehe
Tflöe//e 7) als Nektar- und Pollen-
spender angewiesen. Wälder und
Waldränder mit krautigem Unter-
wuchs sind Überwinterungsorte für
viele Forst-Nützlinge wie Marien-
käfer, Laufkäfer, Kurzflügler sowie
Raubmilben, Schlupfwespen und
andere.

Allgemein verbessert die Ver-
breitung von Samen und Früchten
durch Ameisen die Lebensbedin-

gungen verschiedenster krautiger
Pflanzen (G. Zz'z/ca, 77. Masc/zwz'fz und ß. ßza/a, 1990) und somit auch diejenigen
verschiedenster auf sie angewiesener Nutz-Insekten; gleichzeitig bedeutet die
Mymzetazc/zon'e für die Ameisen selbst, die vor allem Insekten (darunter viele
forstschädliche Insekten) erbeuten, ein zusätzliches Nahrungsangebot. Neben
anderen wichtigen Funktionen der Ameisen im Ökosystem Wald ist die Ver-

breitung von Samen oder Früchten ein weiteres gewichtiges Argument, die

Ameisenhege im Wald noch stärker zu betreiben (TT. fiss/zzzg, 1985).

/tööz'Wung 5. Scilla bifolia.

Zusammenfassung

Pflanzen, die durch Ameisen verbreitet werden, sind in heimischen Wäldern hau-

fig anzutreffen. Es handelt sich besonders um Samen oder Früchte krautiger Pflanzen.
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Die Vorteile der Samenverbreitung durch Ameisen für die Pflanze sind folgende: die

Fernverbreitung von Samen oder Früchten und damit der Wegfall der Konkurrenz der
Sämlinge mit der Elternpflanze um wichtige Standortsfaktoren; der Nährstoffreichtum
in der näheren Umgebung der Ameisennester und der Schutz vor Fressfeinden. Die
Ameisen profitieren ihrerseits von den Elaiosomen der Verbreitungseinheiten als

zusätzlicher Nahrungsquelle. Indirekt wirken sich die besseren Lebensbedingungen auf
die Pflanzenvielfalt aus und somit auch auf die Lebensbedingungen vieler Forst-Nütz-
linge. Die Arbeit bietet ein weiteres gewichtiges Argument zugunsten des Schutzes
waldbewohnender Ameisen.

Résumé

Les fourmis en foret et leur rôle dans la dissémination des semences et des fruits

Dans nos peuplements forestiers autochtones, nombre de plantes se répandent
grâce au travail des fourmis qui disséminent les graines, les fruits ou parties de fruits
des végétaux de la strate herbacée. Ce mode de dissémination comporte plusieurs avan-
tages: ainsi transportées au loin, les plantes ne souffrent plus de la concurrence qui
s'exerce entre la plante-mère et les semis en quête de lumière, d'eau et de nourriture;
les plantes amenées aux abords des fourmilières bénéficient de l'abondance des élé-
ments nutritifs se trouvant dans ces lieux; elles sont aussi protégées contre l'agressivité
de leurs ennemis dévoreurs. Les fourmis, à leur tour, y trouvent une source supplé-
mentaire de nourriture car elles prélèvent aux semences des corpuscules hiuleux. Cette
amélioration de la qualité du milieu favorise indirectement la biodiversité et par là

même, les conditions de vie de nombreux insectes utiles en forêt. Ce travail fournit un
autre argument de poids en faveur de la protection des fourmis vivant en forêt.

Traduction: Mcragne Dousse
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